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zur Me £ 
r | 
Bird Te auf rſeburg verfammelten Truppen waren geftern 


| 


aueübren Hobenrücken bei Roßbach aufgeſtellt, der vor 
ten Welchem an Flankenmarſch des großen Königs verdeckte, 
Eine tfülg er General Seidlitz ſich mit einem ſelten erreich⸗ 
anal heſtigeauf die feindliche Kavallerie warf und fie nach 
demingen Angriffe aus dem Felde ſchlug. Die Truppen 
alla Se. Majeſtät mit einem dreifachen Hurrah. Nach⸗ 
Mad feri ae mit dem glänzenden Gefolge die Front 
N LIND) dor En waren, defilirte das Armeekorps im Parade⸗ 
ans „Majeſtät, das erſte Mal die Infanterie in 
ea, pie ont, die Kavallerie in halben Escadrons im 
acht die f tillerie in Batteriefront; das zweite Mal de⸗ 
Se. anterie in Regimentskolonnen, die Artillerie zu 


die 9h ai den und die Kavallerie in Escadrons im Trabe. 
war dre lche guten ſich ſehr gnädig und anerkennend über 
0 Mi „Haltung der Truppen auszusprechen. Mittags 
licher ten S. tajeftät große Tafel in dem militairiſch ge: 
eri Geſän chloßgarten Salon; Abends Aufführung kirch⸗ 
den Cho in der feſtlich erleuchteten Domkirche. Die 
ien unter La ange von Paläſtrina, Lotti, Klein u. A. 
18 von ei eitung des Muſikdirektors Hentſchel aus Wei⸗ 


0 
dan 


en und go einem zum j Semina⸗ 

l n größten Theil aus dortigen Semina⸗ 

tego Rusgefgen gebildeten Männerchor von 130 Stimmen 
gau 


ar Das Ganze übte eine wunderbar mäch⸗ 


— und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


politiſchen Begebenheiten. 


heute ausgeführten Manövers verſammelten Se. Majeftät 
der König ſämmtliche Generale und Commandeure um ſich 
und äußerten ſich ohngefähr wie folgt: 

„Zuerſt habe Ich dem Fürſten Radziwill Meine volle An⸗ 
erkennung zu ſagen über das heute ausgeführte ausgezeichnete 
Manöver. Ich ſah faſt nie ein fo ſchönes Erereiren. Die 
Zufriedenheit, die Ich geſtern über die Haltung der Truppen 
ausſprach bei der Parade, wiederhole Ich heule in einer an⸗ 
dern Richtung. Ueberall herrſchte Ordnung, Ruhe, Ge⸗ 
ſchloſſenheit und Zuſammenhang in den Bewegungen. Jeder 
füllte feine Stelle aus; die Landwehr⸗Cavallerie die fo Vieles 
zu überwinden hat, leiſtete auf dieſem klaſſſſchen Boden redlich 
das Ihrige. Das vom Armee⸗Corps heute Ausgeführte war 
die Wiederbelebung einer ruhmvollen Vergangenheit. Ich 
hoffe, dieſer Tag wird für Meine Armee kein todter ſein; er 
wird Früchte tragen. Was ein langes Studium im Zimmer 
auf dem Sopha nicht gewährt, wurde durch die heutige Dar⸗ 
ſtellung zur klaren Anſchauung gebracht, nämlich dieſe wun⸗ 
dervolle Kriegsthat, wie nur 20,000 Preußen über einen mehr 
als 60,000 Mann ſtarken Feind den Sieg erringen konnten. 
Hier war der Ehrentag der Cavallerie, wie Aehnliches wenige 
Wochen ſpäter auf anderem Boden durch die Infanterie er⸗ 
reicht wurde. Was dem großen König eine ſolche Ueberlegen⸗ 
heit gab, läßt ſich in wenig Worten ſagen. Es war bei der 
Infanterie die Präcijion der Bewegungen, bei der Cavallerie: 
ftets früher anzugreifen als der Feind. Es iſt dies aber nicht 
in einem Augenblick, nicht erſt im Kriege zu erreichen. Wer 
das glaubt, Meine Herren, der irrt ſich. Es muß dies das 
unausgeſetzte Streben der Wirkſamkeit des Friedens ſein, 15 
nur dieſenigen Commandeure Meiner Armee werden ſich 
Meine Zufriedenheit erwerben, die fletö dieſes Ziel verfolgen. 
N ; (AI. Jahrgang. Nr. 73.) 


— 


Majeſtät nebſt dem geſammten Gefolge und den übrigen . 


Machen Sie den Truppen bekannt, daß ſich das Armee⸗Corps 
Meine volle Zufriedenheit erworben habe.“ 

Nach dem Mandver begaben ſich Se. Majeſtät nach Merſe⸗ 
burg zurück, wo Allerhoͤchſtdieſelben von einem zahlreich ver⸗ 
ſammelten Publikum mit dem lauteſten Hurrahruf empfan⸗ 
gen wurden. g 

Merſeburg, den 7. September. Heute geruhten Seine 
Majeftät das vor einiger Zeit zuſammen getretene ſtändiſche 
Comité zur Errichtung einer Blinden⸗Anſtalt, welche durch 
freiwillige Beiträge der Provinz errichtet werden ſoll, anzu⸗ 
nehmen. Se. Majeltät hatten die Gnade, in der huldvoll⸗ 
ſten Weiſe Ihre Zufriedenheit über das beſchloſſene Unter⸗ 
nehmen auszusprechen und ſpäter beim Diner dieſe Anerken⸗ 
nung zu wiederholen. Heute Morgen 9 Uhr verließen Seine 


hohen Herrſchaften unſere Stadt und fuhren nach Pforta 

zur Beſichtigung der dortigen Landesſchule, und um ſich von 

da nach der Rudelsburg bei Köſen zu begeben, wo ein von 

den * angebotenes Dejeuner eingenommen wer— 
0 


ſoll. 
Berlin, den 9. September. Heute find die großherzog⸗ 
lich mecklenburg ⸗ſchweriniſchen Truppen hier eingerückt, um 
an den Manövern des Garde- und dritten Armee: Corps 
Theil zu nehmen. 

Berlin, den 10. September. Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin (aus Iſchl zurückgekehrt) ſind 
heute Abend nach 6 Uhr hier eingetroffen und ſofort nach 
Sansſouci weiter gefahren. 

Se. Majeſtät der König werden ſich morgen nach Rü⸗ 
dersdorf zu den mandvrirenden Truppen begeben. 

Berlin, den 7. Sept. Der neu begründete Staats- 
Gerichtshof wird in dieſen Tagen ſeine erſte Sitzung halten. 
Der Schnelder Titz, der ſich längere Zeit in Paris aufgehal⸗ 
ten und Mitglied des vielfach genannten Kommuniſtenbundes 
geweſen iſt, wurde in Hamburg verhaftet und als preußiſcher 
Unterthan reklamirt. Tiefer Prozeß iſt ein Anfang des gro⸗ 


ßen Pariſer und Kölner Kommuniſtenprozeſſes. Das Ver: 


fahren iſt mündlich und öffentlich, jedoch ohne Mitwirkung 
von Geſchworenen. ; 

Die an mehreren Gymnaſten in letzter Zeit eingeführte 
Trennung des lutheriſchen Religionsunterrichts von dem 
reformirten durch Gymnaſialdirektoren iſt für unzuläſſig 
erklärt worden. 

Die Klage über die Berliner Dienſtmädchen muß nicht bloß 
alt und allgemein, ſondern auch wohl begründet ſein, da ſie 
ſogar in einer öffentlichen Gerichtsverhandlung ihren Ausdruck 
genden bat, Der Staatsanwalt bemerkte nämlich bei Ge— 
egenheit einer Anklage gegen ein Dienſtmaͤdchen wegen Ent: 
eee e N. aus Lüſternheit, daß die Berliner 
Dienſtmädchen nichts taugen, und der Vorſitzende des Ge: 


> zichtshofes fügte hinzu, daß es „ein wahrer Jammer mit 
e I 9 h du, B 0 


Berlin, den 7. September. Das Obertribunal hat er: 
kannt, en die Provinziale Regierungen auch ohne höhere 
Genehmigung befugt find, jede Kollekte außer der Kird;en: 
kollekte unter Strafandrohung polizeilich zu unterfagen. 

Zu Berlin und in der Mark überhaußt war der Geſund⸗ 


heſte⸗Zuſtand der Einwohner im Monat Auguft ein gün⸗ 


— 
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9 1 ren de . 
ſtiger; age n trat in ihrer eigenthanuhen ade Va, 
leider daſelbſt die Cholera auf. Am 7. Auguſt, ein fol end 1 
der erſte Fall gemeldet und am 13. und 14. 1 
am 18., 19. und 20. je 2, am 21. wieder An 1 
5, am 23. 2, am 24. J. Von nun ab les fo 19 
feſte der Feier der Schlacht von Groß⸗Beeren da im 
lauer Fiſchzuges) ſteigerte ſich der Zugang Wr ankungen nut 
Tage des Monats bereits die Zahl von 18 Er ien eme 0 
Ganzen bis dahin 84 als von der Cholera ergn lung 25 g. 
waren. Davon waren geſtorben 55, in Behne 1 melde! 
am letzten Tage des Monats der erſte Ge un en rn 
Seit Anfang September ift die Zahl der Er it dem a. 
Steigen; am 9. Sept. Mittags war die ach 3 189 
auf 298 Perſonen geftiegen, davon 173 geſtorben “ 
ſen und 107 in der Behandlung geblieben. ur piref af 
Die Bildung einer Seflfinaft Handneneſ Kine UML 
Verſendung ihrer Waaren nach Auſtralien 0 zur Df 
Zweifel mehr zu unterliegen. Die Melbunge rei 
nahme an der Geſellſchaft find über Erwarten 34 empfehle 
Waaren werden hier dem Agenten eines ſehr gi, m 
Handlungshauſes in Auftralien übergeben, der 0 Wann 
iſto 
t 


= 
= 


zent zahlt. Das auſtraliſche Haus verkauft die an d 
Auftrage und überſendet nach Abzug einer Prod! — 
des Ertrages. > minder 
Berlin, den 9. September. Der Fina olle 
macht bekannt, daß nach Maßgabe einer unter 3 Mule 
einsſtaaten getroffenen Vereinbarung des? zue Here 
ihn ermächtigt habe, die Erhebung des Cind ya 863 
les für Getreide, Hülſenfrüchte, Mehl une 
Müplenfabritate bis zum Ablauf des Jahn en. 
auszuſetzen. Die Zolle und Steuerbehörden nere 
Einſtellung der Zollerhebung mit Anweiſung ver che 
Die Polizei überwacht die Leihbibliothe eder Beh 
Strenge. Jedes neu angeſchaffene Buch muß »Benuß 
eingereicht und darf dem Publikum erſt dann zu i t woche 
übergeben wenden, wenn dies ausdrücklich gene tat 
iſt. Konzeſſions⸗Entziehung bedroht jeden Bibl 
dieſe Vorſchriften übertritt. . mal, f 
Hirſchberg, den 4. September. Seine 300 la 
der König haben dem Landrath von Grdeen 300 
zur Verwendung für die Armen des Kreiſes aeſen last 
für das Rettungshaus zu Schreiberhau überweiſ der eben 
Gleiwitz, den 6. September. Für den Ahe ga 
Jugend in den Kreiſen Beuthen und Pleß, welcht rech 
Religions⸗Unterricht das Confirmakionsalter ei 
durch Anſtellung von Wanderlehrern, wie for t 
Provinz Preußen beſtehen, wenigſtens etwas ele 
Das Gehalt eines Wanderlehrers foll auf 200 
normirt werden. in de 
Weſel, den 4. September. Geſtern in 
zwiſchen 5 und 6 Uhr wurde der auf der ben 


und 
und in das, 
at er eine? 
alten. 


delt, daß er beſinnungslos liegen blieb 
Sead werden mußte. Insbeſondere 
chnittwunde über den rechten Arm er 


Ann 
dae 
n 


taub ID 
N and Pfund ider an ſich gekauft. 


— 


ten 
Bm und Vertheidigung hat er einem der An: 


enden we unzweifelhaft Kugeln oder ſonſtiges Material 


wende 
bahe wedvallten, mit dem Bayonett einen küchlgen Sich 
hir Böſewi verſetzt, welcher Umſtand vielleicht zur Entdeckung 
} gu dürſte er, die ſich wieder davon gemacht Pain, = 
von 10 0, September. Am Sonntag gerieth ein junger 
bis 17 Jahren auf einer Tanzmuſik in der Dies 
(ent egen eines Mädchens mit einem verheiratheten 
Mefferg treit und ſchlitzte dem Letzteren mittelſt eines Tas 


bag maler Zoll lang den Leib auf. Der Verwundete ift 
e ligkeit, 


en; der Thäter befindet ſich in den Händen der 


dung lh den 9. September. In einer außerordentlichen 
e die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ion egierungsrath aus Danzig aufgelöſt und eine 
urdneten eingeſetz, beſtehend aus 18 konſervativen Stadt: 
ktion bleibe che bis zur Neuwahl der Verſammlung in 
raten ſoll. Wie verlautet, wird ein Regierungs⸗ 
enseldicht werden, um das Amt eines Bürgermel- 
a walten. 
uxe Luxemburg. 
Mate dag, den 2. September. Der Prinz und die 
algen einrich find geſſern einer großen Gefahr glücklich 
Cha en die;; uf dem Wege nach dem Schloß⸗Berg haben in 
ute in lungen Dorfbewohner ihre Böller dicht an der 
Fugen vort dern Augenblick abgeſchoſſen, als der fürftliche 
fuhr, Die erſchreckten Pferde gingen durch; der 


nd b 
Lune mit alle Kraft auf, der Wagen fuhr ſeitwärts und 
debe ugeheurer Gewalt gegen einen Baum, fo daß die 


[ as Vordergeſtell zerſchmetterten. Der Wagen 
Nash bereit ſtehen; Ihre königlichen Hoheiten find 
M x leben und haben die Reife in einem anderen 
Neffin . Berg fortgefekt. Man fürchtet jedoch für die 
die ſich in intereſſanten Umſtänden befindet. 
(N. Tr. Z.) 
in ambur Freie Stadt Hamburg. 

8, den 4. September. Die Ankerkette von dem 
eroberten Kriegsſchiffe Chriſtian VIII. hat Däne⸗ 
Sie wiegt an hundert⸗ 
jon verf, Das meiſte übrige in der Bremerhavener 

in den alete deutſche Marinegeräthe iſt hierher gekommen 

00 gemeinen Handel übergegangen. 

eneing,; Baden. 

gane, den 5. September. Mehrere zum Theil 

den mmendieſſge Bürger ſind wegen der im Jahre 1848 
. Entſchnen Demolirung der Eisenbahn verhaftet wor: 


. ten t u 
na ofen ſchädigung und Prozeßkoſten, welche die verurtheil⸗ 


me dez nicht allein tr e Wi ; 
ed ragen konnten, ſollen die Wiederauf— 
Prozeſſez veranlaßt haben. 


Oeſter rech 


0 en, d | ; 
Tnden Don Pre; September. Das Militärbiftritts- Kom: 


Marcus burg hat den Prieſter aus dem Franziskaner⸗ 


8 And Nadpateleie Gasparich, welcher während der Re⸗ 


ter m Generalſtabe des Rebellen Perczel war 
m Regie ie “ooltionärer, auf den Umſturz der beſtehen⸗ 
ö zielender Umtriebe ſchuldig gemacht hatte, 
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durch kriegsgerichtliches Urtheil zum Tode durch den Strang 
Yerurtheilt. Dies Urtheil iſt nach vorhergegangener Ent: 
weihung des Verbrechers am 2. Sept. vollzogen worden. 

Nach einer aus Wien eingegangenen telegraphiſchen De⸗ 
peſche iſt die von den ungariſchen Rebellen mitgenommene 
un gariſche Krone nebit den Inſignien bei Orſova 
vergraben, aufgefunden worden und wird nach Wien gebracht. 

Wien, den 6. September. Der Kaiſer iſt vorgeſtern 
wieder in Schönbrunn eingetroffen. — Die neueſten Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel bringen nichts Neues. Die Trup⸗ 
penſendungen nach Varna dauern fort. 


Seh bei 3. 

Bern, den 5. September. Eine öſterreichiſche Verord⸗ 
nung verbietet den öͤſterreichiſchen Handwerkern den Beſuch 
der Schweiz. ö 

Die Nachricht, daß die Kaiſerin von Frankreich Arenenberg 
gekauft habe, beſtätigt ſich nicht. 

In dieſen Tagen traten in Genf 39 erwachſene Kotholiken, 
worunter ein ſavoyiſcher Geiſtlicher, zur evangel. Kirche über. 
Der Feierlichkeit in der Peterskirche wohnte eine ſehr große 
Menſchenmenge bei. Ein neuer proteſtantiſcher Unterrichts⸗ 
kurſus für katholiſche Proſelyten wird im November eröffnet. 


Belgien. 

Brüſſel, den 4. September. In Lüttich wurde ein 
Waffenhändler verhaftet, weil er die Maſſen zur Empörung 
angeregt. Noch ein anderer den höheren Ständen angehö⸗ 
riger Lütticher iſt verhaftet worden. Die dortigen Unruhen 
find hoͤchſt wahrſcheinlich planmäßig angelegt worden. Es 
war darauf berechnet, einen Aufſtand im größten Maße an⸗ 
zufachen. 

L ran K x eich. 


Paris, den 2. September. Vom 1. September ab darf 
die Brottare in Paris nicht weiter erhöht werden. Die Bäcker 
von Paris ſollen dadurch entſchädigt werden, daß bei ſpäter 
eintretendem Sinken der Getreidepreiſe der Brotpreis nicht 
herabgeſetzt werden ſoll. 5 ; 

Paris, den 5. September. Der Präfekt des kot- und 
Garonne-Departement hat alle Arten von Karten: 
ſpielen in den Wirths- und Kaffeehäuſern, jo wie auch an 
allen öffentlichen Vergnügungsorten unterſagt, und der Ge⸗ 
en hat dem Präfekten dafür eine feierliche Dankſagung 
votirt. 

In der vergangenen Woche find 18 tödtliche Cholerafälle 
vorgekommen. « 

Paris, den 6. September. Die Regierung hat einer 
Geſellſchaft das Recht ertheilt, im ſüdlichen Frankreich Stier⸗ 
Gefechte zu veranſtalten. Das erſte Stiergefecht ſoll im 
Oktober in Bordeaux ſtattfinden. n 

Paris, den 7. September. Vorgeſtern wurden zwei Laſt⸗ 
träger verhaftet, welche im Jahre 1848 in den Tuilerien Ju⸗ 
welen geſtohlen hatten. Die Geliebte des einen entdeckte die 
Sache der Polizei, weil ihr Liebhaber ſie verlaſſen wollte. 
Sie halten bis dahin ihren Reichthum zu verbergen gewußt 
und ihr Gewerbe in Paris fortgetrieben. Sie waren eben 
im Begriff, ſich in ihr Departement zurückzuziehen, wo ſie 
einige Ländereien angekauft hatten, Pe 


” 
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In Bar⸗le⸗Duc, in Alby und Rethel find wegen der 
Brottheuerung Unruhen ausgebrochen. Die Polizei mußte 
einſchreiten und mehrere Ruheßörer wurden verhaftet. 


Syanien 

Madrid, den 28. Auguſt. Endlich ſoll Hand an die 
Land⸗ und Gemeindewege gelegt werden, die in allen Gegen: 
den des Landes einer Radikalkur bedürfen. Die Koſten wer: 
den ſich auf 30 Millionen Realen belaufen. In allen Ge⸗ 
meinden ſoll eine Aufforderung an die Arbeiter ergehen und 
keiner, der Luft hat für 8 Realen (16 Sgr.) täglich zu arbeiten, 
ſoll zurückgewieſen werden. — Das arme Galicien hat Gott 
mit einer reichlichen Korn: und Kartoffel⸗Ernte geſegnet. 

Madrid, den 1. September. Auf Aubra, einer zu den 
Philippinen gehörigen Inſeln, haben die ſpaniſchen Truppen 
wieder einen großen Sieg erfochten und dadurch dieſe Inſel 
dem ſpaniſchen Zepter unterworfen. Dieſe Eroberung iſt 
für Spanien inſofern wichtig, als die Bewohner jener Inſel 
Fa von Seeräuberei lebten und den ſpaniſchen Handel 

örten. 

Großbritannien und Irland. 


London, den 5. September. Die Königin befindet ſich 
auf der Rückkehr von Irland nach Schottland. 

Die Miniſter haben außerordentliche Berathungen gepflo— 
gen. Sie betreffen muthmaßlich die neueſte Verwickelung, 
welche in der orientaliſchen Frage durch die Forderungen der 
Pforte entſtanden iſt. Die Times ſpricht pon einer Depeſche 
der türkiſchen Regierung an die Repräſentanten der vier 
Mächte, worin der Divan ſeine Abänderungsvorſchläge recht⸗ 


fertigt und ſich bereit erklärt, die fo abgeänderte Note zu 


unterzeichnen, ſobald die Donau-Fürſtenthümer geräumt 
würden. 

London, den 6. September. Die preußiſche Korvette 
Danzig lief geſtern in Sheerneß ein, um Kohlen einzu⸗ 
nehmen. In ihren bisherigen Verſuchsfahrten hat fie ſich in 
jeder Hinſicht ſo bewährt, wie man nur von einem Kriegs⸗ 
ſchiff erſter Klaſſe wünſchen kann. In jedem Theile des Rum: 
pfes und der Takelage iſt ſie vollendet. Sie geht nach Ports⸗ 
mouth und von da nach Konſtantinopel. Unterwegs wird 
ſie in Gibraltar und in Malta anhalten. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 2. September. Die Angriffe der kau⸗ 
kaſiſchen Bergbewohner gegen zwei Forts ſind energiſch zurück⸗ 
gewieſen worden. Das eine Fort wurde von 8000 Feinden 
angegriffen und die noch nicht 300 Mann ſtarke Garniſon 
brachte dem Feinde einen Verluſt von d Mann bei, während 
ſie ſelbſt nur einen Todten und 9 Verwundete zu beklagen 
hatte. Bei dem Angriff an das andre Fort kann der feind: 
liche Verluſt nur im Allgemeinen als bedeutend angegeben 
werden, während ruſſiſcherſeits nur ein Koſak eine Kontuſion 
erhielt. Die in dem Fort befindlichen Weiber und Kinder waren 
bei der Vertheidigung behilflich, indem ſie Handgranaten und 
e den 3 trugen. ie 

ib Jeden 3. September. Die hiefige Hofzeitung 
enthält folgenden potitifchen Erguß des Herrn Iwanow: 

„Das ganze Heimathland 85 — —.— voll; es 


feiert heute das Wohlergehen des Mice ka us,. Sein Rußland 


ben 
a R ies Bl 
ſendet heut, am Fuße des Altars, zum Scharfe aal 6 fc 
Unter allen Königen 0 Völler us 
er, der mächtigfte und gewaltigſte, denn über hun nnfaltet 
über fieben Meere hat er feinen ſchützenden Burpur 115 
Strahlen feiner heiligen Krone glänzen heller 1 K 5 
Sonne; Millionen Stufen führen zu feinem hohe n Krad 


der Newa bis zu Sibiriens Eisgefilden, von ligen 
Gipfeln bis zum Nord⸗Ocean ſind an dem uns hei „ Shropben, N ’ 
Herzen nur von ihm erfüllt.“ Hier folgen lz bl Hina i 
denen der Dichter für das Leben des Czaren e 1, „bie ge 
betet, die, wie der Begeiſterte ſich ſchließlich aus Herrſchaſt a 
Ende der Jahrhunderke fort und fort unter der * 
Nicolaus blühen möge.“ (sic!) 


Ata lie n. j often 
ang. 
Rom, den 29. Auguſt. Tie Entdeckung De ch une 


politiſchen Umtriebe haben auf das Gemüth des 15 der Vin 


; b 
ſehr unangenehmen Eindruck gemacht. ler fan, 
bafteten beträgt an 200, Bei einem Droguerhäſ ien mi | 
man eine revolutionäre Winkelpreſſe und Jil und Ke 5 
Munition. Ein Advokat und Mitglieder des hi: ver 
a N .sapriget 
Namens Catangcci, früher zu fünfundywangigläbfil; feng 

eckt 


5 NULL 
ſeiner Mitgenoſſen und des ganzen Komplotts, nacht en 
5 


In dieſen Briefen iſt dieren 


find fie nur dem Oberhaupt der Verſchworenen. ni 
wurde, das wird für's erſte noch Geheimniß der apler v 
Ueber das Verfahren aber, welches die SAU Bret 


R : en 
Verſchworenen beobachteten, wenn ſie die beten vor. 


Stel 0 Oeff appe her 
Stellen, welche aus den Oeffnungen der P Sachen 
plotts eben zu geben hatte. War er hiermit fertig, 


er die Pappe weg und füllte dann den groben 5 5 
’ 
u 
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Dela, de N 
iu n der rolf Aug. Seit vorgeſtern iſt der apoſtoliſche 
dus der eingetr nz Ravenna, Monſignor Roſſt, als Flücht⸗ 
belaſſen Wege offen. Er mußte, um einem Volksaufſtand 
N, 1173 gehen, Ravenna in der Stille der Nacht 
om. rückſichtsloſe Strenge hatte einen Mißver⸗ 


fihg 5 Schlimmer on ihm eingehaltene Benehmen gerügt 


egeuerun fer Mil beſtätigt iſt bis jetzt, daß der Gover⸗ 
Awo des 


SEN. 
ein di 

Hu Daten Als beim Governatore geklagt ward, 

OR fabrheit dig 
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en. en e, j 

Naht, Von Ronlrrelſe ſchwer verwundet, vor dem Volk 
zur Wi 

N 5 lu, Jcherſelung der Ruhe nach Terni ab⸗ 


en 28. Auguſt. Wegen der Ereigniſſe am 
er Heier, 2 Perſonen, darunter der damalige Mi⸗ 
eilt worker in contumnciam zum Tode, 15 zu mehrjäh⸗ 


W a 
erden. In Gifen und 3 zu Landesverweiſung verur⸗ 
eißig wurden freigeſprochen. 
De T 
u Mifchte Machtichten. 
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chlewande die hohenzollernſche Ortsſchaft In⸗ 
n de Hagelſchlageſchwer betroffen. Nicht nur 


ner 
de gen 


N „daß d ir ; 2 

on zu hoch rab die Bewohner weder für ſich darin Ob⸗ 

a po 5 Habſeligkeiten bergen können. 

la, den daß kin gen Grenze. Als Curioſum theile ich 

15 hat; army licher in der Nähe von Warſchau einer 
er d g* gegend von Andächtigen von der Kanzel herab 

dade Adcgenlanurtsſtatge b ſichtbare Komet ſei derſelbe Stern, 
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Ein junger Mann S', Neffe der Baronin W., der durch 
tollkühne Streiche, wie durch Reiten neben dem eilenden Eiſen⸗ 
bahnzuge, durch Schwimmen mit einem offenen Regenſchirme in 
der einen Hand von Venedig bis nach Meſtre, und durch ſeine her⸗ 
kuliſche Kraft ſich bekannt gemacht hat, ging die Wette ein, von 
Venedig bis nach Trieſt auf zwei 4 Fuß langen, 1 Fuß breiten, 
4 Zoll dicken, mit einer Spange in der Mitte feſtgebundenen Bret⸗ 
tern aufrecht ſtehend und ſich blos mit einer Stange weiter be⸗ 
wegend, die Fahrt ganz allein zurückzulegen. Am verfloſſenen 
Freitag früh — die Nachricht iſt vom 22. d. M. — zeigte er ſich 
vor der Piazzetta auf dieſem von ihm erfundenen Fahrzeuge, wo⸗ 
rauf man durch anhaltendes Gleichgewicht des Körpers ſich auf⸗ 
recht zu erhalten im Stande iſt. Kaum hatte er die Mündung des 
Lido verlaſſen, als eine Meereswelle ihn umſtürzte; er verlor aber 
nicht den Muth, zog ſeine Scala (ſo heißen hier dergleichen Spiel⸗ 
zeuge) ans Ufer, reparirte dieſelbe und legte darauf eine kleine 
hölzerne Kiſte mit Lebensmitteln. Mit angeſtrengten Kräften ver⸗ 
traute er ſich dann dem Meere noch einmal an und nach 6 Stunden 


fortgeſetzter Armenbewegung ſah man ihn vom Mareusthurm aus 


unweit von Caorle: ſodann verſchwand er dem Blicke. Die „Trieſt. 
Zeitung“ fügt dieſer ihrer N zu, daß der kühne Schwim⸗ 


mer glücklich in Trieſt angekommen iſt. 

Das Gelübde der Königin. 
Erſtes Kapitel. 
Selten, feit der Thronbeſteigung Maria's der Erſten, 
Tochter Heinrichs des Achten und Catharinas von Arra— 
gon, halten die Eichenhaine Englands, das Echo fröh⸗ 
lichere Töne erſchallen hören, als die, welche ſich an 
einem glorreichen Morgen, durch den grünen Wald, der 
ſich nahe an dem Landſitze der Prinzeſſin Eliſabeth aus⸗ 
breitete, vernehmen ließen. 


Der ſchöne und großartige Park, deſſen öſtliche Seite 
eine kleine Hügelgruppe bildete, auf deren Gipfeln die 


verſchiedenſten Arten von Bäume prangten, wurde von 


den erwärmenden Strahlen der, Sonne erleuchtet, 
welche bald auf den dichten Laubmaſſen rubten, bald 
wieder verſchwanden, gleich den veränderlichen Augen⸗ 
blicken eines Apriltages, wo die Sonne oft plötzlich in 
ihrer herrlichen Pracht hervortritt, aber ſich eben wieder 
ſo plötzlich hinter dunkle Wolken verbirgt. 

Ein ſanfter Wind, welcher zwiſchen den Blättern der 

ichen, wie das Murmeln eines kleinen Stromes wehte, 
nahm allmählig zu, bis die bethauten Blätter in ihren 
Zweigen zitterten. 

In der Ferne hörte man den Schall des Jagdhornes, 
das ſeine klaren Silbertöne durch die grünen Auen ſandte, 
mit welchen ſich dann und wann das laute Gebell der 
Jagdhunde miſchte, die in dem Verfolgen eines edlen 
Hirſches, welcher dieſen Morgen für die königliche Jagd 
losgelaſſen war, muthig durch das Gebüſch flogen. 

Endlich erklangen die Töne der Jagdhörner in vers 
ſchiedenen Richtungen des Parks, das Gebell der Hunde 
verſtummte und es ſchien, als ob der arme Hirſch feinen 
Verfolgern entkommen wäre, oder ſie wenigſtens von 


der richtigen Fährte durch feine verſchiedenen Biegungen 
abgeleitet hätte, bis er hinter der Gruppe von Hügeln in 
einem Getreidefelde ſich ſicher wähnte und ſtehen blieb. 

Während die Hunde, in der Nähe der Hügel, nach 
der richtigen Fährte ihres Opfers umherſpürten und die 
Jäger ſich in in mehreren Richtungen durch den Park 
zerſtreuten, ritten zwei Perſonen, ein Herr und eine Dame, 
langſam bis zu der weſtlichen Seite des größten der Hügel, 
an deſſen Fuße angelangt, ſie die Zügel ihrer Pferde an⸗ 
zogen und nachdem ſie noch einige hundert Schritte in dem 
bohen Graſe, dem weichen Mooſe und den wohlriechenden 
Feldblumen dahin geritten, blieben ſie nahe an dem 
Ufer eines kleinen Baches leben. 

Der Herr ſaß auf einem jungen muthigen Roſſe, von 
ſchwarzer Farbe, zarten aber feſten Gliedmaßen, mit 
breiten unruhigen oder zuckenden Naſenlöchern und Au⸗ 
gen, welche von Feuer und Leben funkelten. Es ſchien 
ganz unzufrieden, daß es ſtill ſtehen ſollte, es ſchäumte 
und bäumte mit einem Grade von Wildheit, welche für 
einen weniger geſchickten Reiter ſich ſehr leicht als ges 
fährlich hätte beweiſen können. 

Aber es war keine gewöhnliche Hand, welche das Feuer 
des Pferdes im Zaume hielt. Denn ſogar zu jener Zeit, 
wo ſo viele ſchöne Männer lebten, konnte man nur ſelten 
einen edleren und feineren Mann unter der Ariſtokratie 
Englands erblicken, als jenen ſtolzen Reiter. Auf ſeiner 
freien Stirn und den glänzenden ſchwarzen Augen lag der 
Charakter von Hoheit und eines erhabnen Verſtandes 
deutlich ausgedrückt, den man in ihm erkannt hätte, wäre 
er auch in dem Gewande eines Bettlers gekleidet gewe— 
ſen, aber ſeine hohe und ſchöne Geſtalt vermißte keinen 
Schmuck, der zu ſeinem Range gehoͤrte. 

Ein Jagdanzug von koſtbarem grünen Sammet be⸗ 
deckte ſeine wohlgebildete Geſtalt. Eine ſchwere Kette 
von dem feinſten Golde hing von ſeinem Nacken herab 
und ſich um ſeinen Arm windend, war ſie an ein Wald— 
horn von Bronce, welches mit Smaragden und Gold— 
verzierungen ausgeſchmückt war, befeſtigt. Sein dun⸗ 
kelfarbnes Barett mit einer ſchwarzen Feder geziert, neigte 
ſich hinlänglich auf eine Seite, um die ſchöne Form ſeines 
Kopfes, von welchem eine Maſſe glänzend ſchwarzer 
Locken, die gleich dem Gefieder eines Vogels der tro— 
piſchen Zone herabhingen, für das Auge des Beſchauers 
in das ſchönſte Licht zu ſtellen. 

Ein herrlicher Mann und in jeder Hinſicht der Königl. 
Eliſabeth würdig, war der Graf Courtney von Devon— 
ſbire, als er an jenem Morgen der halb ſtolzen, halb 
ſchüchternen Prinzeffin feine Liebe zu ihr offenbarte. 

ur wenige Damen konnten ſich in Grazie und An: 
ab ber berſon Eliſabeth zur Seite ſtellen, als fie ihr 
Sa is unt zur Erde geſenkten Augen —— 
en i i A De⸗ 

vonſbires Gehör ja - ber beißen 1 0 
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3 * ben ll, 
Sie war damals in der ſchönſten jungfräulln, bbc ö 
des Lebens, und ihre Schönheit hatte noch meh 7 | 
Anſtrich durch die friſche Luft und gute man ſchen “if 
Landlebens gewonnen. Dennoch kenne Eiſchein 
was von der zukünftigen Herrſcherin in ihr 
bemerken. erde, 
Sie ſaß auf keinem ſo zarten und sabmen pa ka 
ches Damen von bober Herkunft zur Jagd 5 ibr m 
würden; obgleich ſahr ſchlant gebaut, ſe un des Fenn 
weißes Noß doch binſichtlich der Größ HF 
von der Art, daß es für den Gebrauch 
eeignet geweſen ſein würde. Saule 
; Ile Jagd » Anzug von ſchwerem, bias chmee 
ſiel in reichhaltigen Falten über des pferde keldecke bac 
Nacken und die geſlickte purpurfarbne Sas ben in N |) 
welches ihre Figur durch den Me der 8 A 
vortheilhafteſten Lichte erſcheinen ließ. . uber in. 
Sie trug kein Chemiſett, ſondern eine beate 
Rebe zog ſich von ihrer graziöfen Tat ie in 
weiternd an dem Gewande hinauf, bis V 
koſibaren Stickerei in der Geſtalt von Weid gen 
kleinen Trauben über ihren ſchönen vollen o in 
Breitete. Der ſteife Halskragen, damals 
war hinlänglich von ſeinem unnützen un 
ſehenden Umfange reduzirt worden, um 1 
ſtolzen Nacken dem Auge zu entdecken. 
bellglänzenden Haare war nur ſpärlich dur 0 
Barett verborgen, das durch eine mit Dian de, 
ſeidne Schnur an der Seite ſeſigebalten lang bog 


14 
dh 


Ihr Herz jr 


ift. Stürme mögen kommen, finftre 
um ihr Geſchick lagern, aber eine angeneen 
wird einer wahrhaft fühlenden Frau Seele 
Stunde aufbewahrt bleiben, wo ſich! band ? 
Herz mit denen eines andern Weſens ver an 77 
In dieſem Augenblicke war Eliſabeth g ihren, 
Turteltaube nahm die Stelle des Adlers in icht 
ein, die zärtliche Sprache der Seele drü 
ihren Zügen aus, und ihr Innerſtes war 1 ‚gt 
von feligen Empfindungen, obgleich dar zun de, 
Tudors durch ihre Adern floß, als wäre fie: er 
ter eines Hirten gewefen, 3 


nehme e 6 


| 
185 2 
1, ger le war g , 
N mad Si — ſehr glücklich. Die Jagd, Id: 
Y det Sefüpte e — Alles war in den unausſprechlichſeli⸗ 
N i di) nicht dieſes Augenblicks vergeſſen. Sie wurde 
hohen JE wegen ihres Reichthums, nicht wegen ih⸗ 
andes, ſondern wegen ihres eigenen Selbſt 
mit einer Hingebung geliebt, die ſogar ihrer 
gt r genügend war. Sie fühlte ſich fonderbar 
1 i at die liebenden Worte, die der Graf 
ae alles g, Nerte, ihre Hand lag zitternd in der feinigen, 

H ob ſie dien ihr wie eine überirdiſche Erſcheinung — 
Acheſunte eimer Vlumengrotte in die Arme des Schlar 
1 Benin, wäre und von ihrem Dufte und dem leiſen 
* Düse fie ein Träume gewiegt fei. 
f Um 6 ihr Br ganze Welt damit gewinnen können, fo 
Kay? (han möglich, weder durch Worte noch Blicke 
1 brechenden Manne an ihrer Seite zu ant: 
dere wu 

Meng 10 daß er die ganze Zärtlichkeit eines ſtolzen 
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fe 
n ho en ger einem Weſen geliebt zu werden, vor 


Hun 5 a 

AN ligne ſie ſich ſogar durch ſeine Hul— 

logie konn, ſchöner Traum, oder die fanften Bande 

l 0 ane den Geiſt wie Eliſabeths nicht auf 
elch ik: alten. 

dau fie pete de, herrſchende und veränderliche Sinn, 
&% ogar zu er ſo ſtark in ihrem Charakter entwickelte, 

{ eit ſchon feine Knospen entfaltet. 


— — m mc 


em en 
wan funden 
In ge at ealifche Worte find nicht ſchon durch das 


nicht a erraſchende Oeffnen riner Thür von uns 
mal j Tu d wunden. Wie viele Luftſchlöſſer ſind 
la nn, > die Stimme eines Dienſtboten auf eins 


fin m wel mer zerfallen! 


| is ef: 
der bat dur nen Gedanken künftiger Glückſeligkeit 
uf win unerwarge zufällige Herabfallen eines Buches, 
hren ccwunden; seng eines Lieblings = Vogels 
ſemeonſhire noch zu ihr ſprach und Eliſabeth 
em em in Stimme vernahm, flog ein Vogel, 
N Notiz Gebüſch fein Reſt hatte, plotzlich 


ichen “ 0 
ne Jungen one herver, als befürchte er Ger 
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Die Prinzeſſin erſchrak, es ſchien ihr, als ob irgend 
ein menſchliches Weſen Zeuge ihrer zärtlichen Thorheit 
geweſen ſei, daher ſammelte ſie ihr Selbſtbewußtſein und 
ihre Ruhe wieder. Doch Devonſhire beachtete die Unter- 
brechung nicht, ſondern ihre zarte Hand noch feſter in die 
ſeinige drückend, fuhr er fort: 

„Antwortet mir, Prinzeſſin,“ ſagte er mit ernſter 
Stimme, ſprecht nur, daß ich Euch nicht gleichgültig bin, 
gebt mir ein Andenken — ein Buch, oder dieſen eins 
fachen Handſchuh, irgend etwas, um mich zu überzeu⸗ 
gen, daß ich verſtanden werde und Ihr mich nicht fuͤr zu 
kühn erachtet.“ 5 

Indem er fo ſprach, zog Devonſhire den Handſchuh 
langſam von ihrer kleinen nicht widerſtrebenden Hand, 
und war eben im Begriff ihn in ſeinen Buſen zu verbergen, 
als Eliſabeth ihre Augen zu den feinen emporrichtete, 
in denen er den tiefſten zärtlichſten Ausdruck ihrer Liebe 
zu ihm wahrnehmen konnte. a 

Aber es iſt höchſt räthſelhaft, wie bisweilen verſtän⸗ 
dige und einen hohen Geiſt beſitzende Frauen mit den koſt⸗ 
barſten Augenblicken ihres Daſeins Scherz treiben wollen. 

Eine Stunde früher und Eliſabeth würde kein Opfer 
für zu groß gehalten haben, um dadurch die Gewißheit 
von der Liebe Devonſhires zu erlangen. Sobald fie 
aber davon überzeugt wurde und ihren Einfluß auf ihn 
fühlte, vernichtete ein Hang zur Eitelkeit, die ihrem aus 
ßerordentlichen Charakter ſo eigen war, die erſten, die 
ſchönſten Triebe. Sie nahm die Huldigung, welche ihr 
mehr als Alles auf der Welt war, mit einer gewiſſen 
gleichgültigen Coquetterie entgegen, die ihrer unwürdig 
und beinahe beleidigend für den Grafen war. 

„Der Handſchuh, Graf von Devonſhire, wäre nur ein 
ſehr geringes Geſchenk, um ſo viel Worte darüber zu ver⸗ 
lieren; doch wenn Sie Gefallen an ſolchen Kleinigkeiten 
finden, fo fol ihnen meine Kammerfrau ein Duzend ders 
gleichen geben. Was das llebrige anbelangt, ſo müßte 
es wirklich ſeltſam erſcheinen, wenn eine Königstochter 
die Liebesſchwüre eines bebänderten Grafen nicht mit paſ⸗ 
ſender Ergebung entgegenehmen follte, beſonders wenn 
ſie mit einer ſolchen Beredſamkeit vorgetragen werden.“ 

„Dame!“ rief der Graf, ſeine Augen feſt und ernſt 
auf fie heftend. Das Blut flieg ihm in die Schläfe, 
denn dieſes eine Wort war in einem Tone ſtolzen Vor⸗ 
wurfs gegen ſie ausgeſprochen und er reichte ihr den Hand⸗ 
ſchuh wieder dar, in der Erwartung daß ſie denſelben 
zurücknehmen würde. Ellſabeth erhob auch ihre Hand, 
aber ob es geſchah, um den Handſchuh zu nehmen, oder 
dem Grafen damit das Gegentheil anzudeuten, iſt ungewiß, 
denn in dieſem Augenblicke fingen die Jagdhunde grade um 
die Seite des Hügels, wo ſie angehalten hatten, in ein wil⸗ 
des Geſchrei loszubrechen an; bald darauf kam der arm 
verfolgte Hirſch mit einem verzweifelten Sprunge über 
den felfigen Theil des Hügels, zu ihrer Rechten Hand er 


= 1080 — 


einen Moment vom Schreck ergriffen, während er feine 
großen Augen auf ſie richtete, vor ihnen ſtill und raſete 
dann wie toll auf den Bach zu. Gleich nach ihm kamen 


die Hunde im ſtarken Fluge und lautem Geheul durch das 


Gehölz angebrauſt und die Jäger auf ihren Roſſen ſtürz⸗ 
ten mit dem größten Eifer nach dem Ufer des Baches hin 
und festen, in einer kleinen Entfernung von ihnen, über 
denſelben dem Hirſche nach. 

„Fort, fort, Mylord!“ rief Eliſabeth, indem fie die 
Zügel ihres Pferdes ergriff und die Hand, von welcher 
ihr Devonſhire den Handſchuh gezogen, in die Luft 
ſchwingend. „Die Hunde ſind dicht hinter ihm, wir 
werden ſpät nachkommen.“ 

Sie berührte nur ihr feuriges Roß, welches ſogleich 
mit aller Kraft vorwärts ſprang und über den breiteſten 
Punkt des Baches, leicht wie ein Vogel in der Luft, ſetzte. 


(Fortſetzung folgt.) 


4053. Sitzungen der Handelskammer 

für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau. 
Den 15. Auguſt. 

I.) Einführung der neuerwählten Mitglieder der Handels⸗ 
kammer, der Herren Kirſtein, Berger und Ludwig, und 
deren Stellvertreter, der Herren Krahn und Bettauer 
von hier, und des Herrn Enge aus Warmbrunn, durch den 
Königlichen Kreis-Landrath, Herrn von Grävenitz, als 
Königlichen Commiſſarius. 

2.) Wahl des neuen Präſes der Handelskammer in der 
Perſon des Herrn Guſtav Scholtz und deſſen Stellver— 
treters in der Perſon des Herrn Berger. 

Den abgehenden Vorſtands⸗Mitgliedern, Herrn Scheller 
und Herrn Rimann, wird von den Anweſenden für ihre 
vielfachen Mühwaltungen und für ihre umſichtige und thätige 
Geſchäftsführung gebührende Anerkennung und Dank aus⸗ 


geſprochen. 
Den 5. September. 

1.) Die von dem Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Rendanten Herrn 
Wiegandt gelegte Jahres-Rechnung vom 1. April 1852 
bis ultimo März 1853 wird, nachdem ſie richtig befunden 
worden, dechargirt. 

Beſtand war aus dem Jahre 1851/52 rtlr. 181. 11. 7. 
an Reſten find eingegangen.. . „ 12. 18. — 
an Jahres-Beitrag der in dem Hirſchber⸗ 

ger und Schönauer Kreiſe sub La. A. \ 

nach der&ewerbefteuer-Rolfe pro 1852 

Beſteuerten a %, ſgr. pro Thaler Ge: 

ee „ 50 7, 6. 


Summa aller Einnahmen rilr. 214. 7. 1. 
Summa aller Ausgaben „ 180. 19. — 


die Bei Ginalepung der Dr en 
nziehung der Beiträge 
1883/64 in Mul kommen. NE, 


Reb Beilage.) 


5 | ie 
t ein Ausgabe: 9. 5. 

8 N te . — * . rilr 33 } 19. — 

wirklich verausgabt find nur 10. 8, 


mithin find erſpart worden rilr. 


Dieſe Erſparungen werden nachgewieſen: fir . 23. & 
Tit. J. An Gehältern u. Remuneration mit rt. 9. = , 
„II. - Miethe, Beheizung u. Beleuchtung „ 5. 18. 9 
III. = Büreau⸗Bedürfniſſen . . % 20. 20. — 
2 IV. * Druckſache n Au 13. 5 
E V. „ Poſtportd d 3. 27. 6 
VI. - Bibliothek⸗Koſten. . „ 8. | 
„VII. = Snögemein rg gg, 106. 1 
Summa der Erſparungen wie oben 1 53 per! 
Hierbei ift zu bemerken, daß der Etat pro 1 35 


um c. 120 rtir. herabgeſetzt worden war. pro] gr | 
2.) Die Königl. Regierung ſendet unſern en u 
in Höhe von 241 rtlr. 21 fgr. S pf. beitätigt d Gew 


ſolcher Perſonen anzuwenden ſei, welche 
Erlaß denſelben ausgeübt haben. zu ig mit, vn 
4.) Die Königl. Regierung theilt Se u 50 fol: 
Jahre 1855 in Paris eine allgemeine Aue att find 1 und 
zeugniſſen des Ackerbaues und der Induſtrie . öfſie Gr 
5.) Der Minifter für Handel und Geweeneffend 9 


1 U 
auf unſer Geſuch vom 19. October a. br., irſchbe * 
richtung eines Handelsgerichts für die Kreſe den bone an 
Schönau, daß darauf nicht eingegangen nden 


gegan be. 
ein hinreichendes Bedürfniß dafür nicht vorher 9 el 
der Handelsſtand von Schönau ſich dagege 
6.) Derſelbe macht auf eine ins a 
mäßige Dampfſchifffahrt zwiſchen Antwerp une 
aufmerkſam. 


Grund der Verordnung vom 11. ngenen 
fo men, wie auf Grund der ſpater ergang ! 0 
gen zu tehe. 7 ei ung“ 
An Brochüren gingen ein: 1.) Die 99 un 
den Häfen des preuß. Staats in den Jah Be 
ein⸗ und ausgegangenen Seeſchiffe; 
General⸗Conſuls in London über den r Ge 
3.) die Zahred: Berichte des Breslau pe 
ro 1848, 1849 und 1850; 4.) ein 3 über 
che Warmwaſſerröſte und ein dergleichen 115 
ahren in Irland, erſtattet durch we = 


Die Handel ska, 


N: Bamilien- Angelegenheiten. 
Ang, 


Todes - Anzeige. 


He 5 x 
. Jae um 6 Uhr verſchied nach langen Leiden an 


erſucht A > 1 

Jungf unſre geliebte Schweſter und Schwägerin, 

eon 05 Fibre Johanne Sophie Holzbecher, im Alter 
Hirſgberg 


ren. 
u. Schmiedeberg, den 11. Sept. 1853. 
000 ie Hinterbliebenen. 
Nam 31 Todes Anzeige. 
ven auf, früh 1 uhr, verschied am Krampf und 
meine geliebte Frau und treue Mutter meis 
Mer, welland Frau Maria Magdalena 
oügten geb. Hänel, in einem Alter von 54 Jahren 
nen und 9 Tagen. 
Ach zu früh biſt Du geſchieden, 
R d umſonſt war unſer Flehn, 
a Biche fanft in Gotted Frieden, 
Wuſerg is wir dort uns wiederſehn. 
8 tor bei Landeshut, am 10. Sept. 1853. 
Maſernde Gatte Gottlob Benjamin Matthäus, 
ermeiſter, nebſt 3 trauernden Kindern. 


—— 


Worte ſchmerzlicher Erinnerung 

bei der 

Ai: erkehr des Todestages 
erer vielgeliebten einzigen Tochter 


Nan voline Erneſtine, 


hender bor eptbr. 1852 von der unerbittlichen Hand 
ben Alte unſerer Seite geriſſen wurde, in dem 
i r von 24 Jahren 9 Monaten u. 6 Tagen. 


ufs 
ber Kehrt im flücht' gen Lauf der Zeiten 
Om 


Niger, 
i brigen Wied 


\ erzli eines Scheidens uns zurück; 
Über Ne Erinnerungen ſchreiten 

Die ſehn ur des Geiſtes Foriherblid. 

Jude die An ber, und haben Dich verloren, 

Ag Sligesin Engel Gottes zu fidh tief; 
Deiner en war Dein Geiſt erkoren, 
Hülle müder Leib entſchlief. 


Di raue 
* Dir, geld hallen unſre Klagelieder 
8 Aiden 13 Erneſtine, nach! 
5 Und Dein Torn unſre Augen nieder, 
And du ft od auch unfre Herzen brach; 
TEN len af Du zum beser Lande, 
0 zu früh; ſich der Liebe Bande 
Was der Schmerch Worte ſagen's nicht, 
erz in unſern Herzen ſoricht. 


Beilage zu Nr. 73 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 


Vor uns ſteht auf's Neu’ die bange Stunde, 


Still, mit einem gottergebnen Herzen 
Gingſt Du heim ins väterliche Land; 
Es berührt' Dich, ſonder große Schmerzen, 
Sanft des Todes⸗Engels kalte Hand! 
Was Dein frommer Glaube Dir gegeben, 
Wird zur Wirklichkeit ſich dort erheben, 
Was im Geiſte Dir ſchon hier erſchien, 
Wird im Sonnenglanz Dir auferblühn. 


Ewig biſt Du nicht von uns geſchieden, 
Wir verloren Dich auf ewig nicht! 
Freilich ſehn wir nimmer Dich hienieden, 
Denn Du wohnſt in einem reinen Licht. 
Einſtens wird uns auch der Tag erſcheinen, 
Der uns wieder wird mit Dir vereinen; 
Wenn das Zeitliche in Staub zerfällt, 
Nahn wir Dir uns in der beſſern Welt. 


Drum, ſo wollen wir, im Gottvertrauen, 
Uns ergeben in des Hoͤchſten Hand, 
Und nach jener heil'gen Heimath ſchauen! 
Dorten iſt ja unſer Vaterland! 
Wenn das Irdiſche auch uns verſtoben, 
Wird der freie Geiſt zu Dir erhoben, BR 
Und der Trennungsſchmerzen kurze Zeit 
Heilt des Wiederſehens Ewigkeit. 


Ober⸗Großhartmannsdorf a. Gröditzberge d. 15. Sept. 1853. 


Gutsbeſitzer Gottlieb Röthig und Frau, 
als tiefbetrübte Aeltern. 


Zur wehmuthsvollen Erinnerung an weiland 


Jungfrau Chriſt. Erneſtine Wollſtein, 
welche in dem blühenden Alter von 18 Jahren 5 Monaten. 
und 18 Tagen am 14. September 1852 ſtarb, bei der 


Wiederkehr ihres Todestages. 


Segen ſpendend ſchwebt der Herbſt hernieder; 
Doch uns kehrt er nur zum Schmerz zurück, 
Denn er bringet uns den Tag ja wieder, 
Der uns raubte unſer höchſtes Glück. 


Wo nach heißem Kampf das Herz Dir brach. 
Wo, geliebte Tochter, deinem Munde 
Leif entſchwebete das letzte Ach! 


Einſam ließeſt Du uns hier zurücke, 
Folgteſt ſchon ſobald der Schweſter nach, 
Und wir ſtehn mit thränenſchwerem Blicke 
Heut an Deinem ſtillen Schlafgemach, 
Das ſeit Jahresfriſt all' unſre Freuden, 
Alle unfre Hoffnungen bedeckt, 

Deſſen Anblick täglich neue Leiden 


In dem gramerfüllten Herzen weckt. 


Ach! es fallt zu ſchwer uns, Dich zu miſſen, 

Da Du uns, wir Dich ſo ſehr geliebt. 
Unverſiegt um Dich die Thränen fließen, 55 4 
Die Du uns nur durch den Tod betrübt. 


10 = | 
een Be 


Hätten wir auf ewig uns getrennet, verſchiedenen Arten des Durchfalls und d 

Müßten wir ee in Aae Schmerz. Eine Schrift für Alle, Peil 10 N u; „for! 
i 7 reis: . N) 
Ae ae de e e. Der hochverdiente englifche Arzt Dr. Jan, wie 
a g Se berühmt durch feine populär» medicinifcyen * vorſteh ein 
Nur Dein Leib ſchläft in der ſtillen Kammer, Schriften für Unterleibskranke, bat ſich durch 1 90 delt gte 
Die ſo gern Dir treue Liebe ſchmückt; Schrift, welche ein ſehr verbreitetes Leiden achſten! al 
Doch Dein Geiſt, frei von der Erde Jammer, 297 75 rc 1 da een en “ m oft per 
$ i fin’ ü r ſchen el an die Hand giebt, um U 
5 hi en näckigen Uebel gänzlich befreit zu werden. br! 
0 onne, 1 

Wo um Gottes Thron die Sel'gen ſtehn, Pr: 8 44 Ee 
ae eig ea wenn ae A Carte „eine Blähungen ue 
Hier einſt ui . Di ewig wiederſehn. Vermeldung und Heilung dee Bungee 
Schwarzbach bei Wigandsthal, den 14. Sept. 1853, Einſchluß des Aufſtoßens, und der in bremhellen, 10 
i Di g 8 tretenden gefährlichen und hartnäckigen Krampen, ch 
ie trauernden Eltern: Hypochondrie, Hyſterie, Krämpfe, Nervenle üben g 
4664. Johann Auguſt Wollſtein, Erſchlaffung und überhaupt alle auf Verdaun, gen un lo 


Freigärtner, Drechsler und Schulvorſteher, beruhende Krankheiten. Nach eigenen a de . 


8 N. nen der berühmteften Aerzte dargeſtellt. ach : 
Johanna Roſina Wollſteinſ geb. Lukas. ſchen bearbeitet von Jam. Jebn fk 8. geh. Preis? . 
—ñ— — — — i 1 

unglücks fall. 2 dneten 
Wiederum ein Fall, der von der nicht ſeltenen Sorgloſigkeit der un; Sitzung der Stadtrerane um sw 
Fuhrknechte Zeugniß giebt. — Am 9. September, Nachmittags Freitag den 16. Septbr. c. Nachmi 1 17 
4 Uhr, kam ein Knecht aus Harpersdorf — der Name iſt noch 4668. Zum Vortrage liegen vor: tadtheut, 0 
nicht bekannt — den Berg vor der Brauerei in Ketſchdorf mit Die Verhandlung über Reviſion der S 5 Ae 
feinem mit Kohlen beladenen Fuhrwerk herab. Er ging, nachdem Inſtituten⸗Kaſſe pro Mon. Juli. — Antrag Niederl, 1 % 
er die Hemmſchleife angedreht, vielleicht 10 Schritte hinter dem Spritzenhauſes auf der Schuͤtzengaſſe. — PR HM 
Wagen und überließ dieſen den Pferden. Der Wagen kam in's Angelegenheiten des Förſter Hielſcher aus Wege Arge 
Schieben, die Pferde bogen im ſchnellen Lauf auf die Seite und Handſchuhmacher Louis Dabers von pig Fiche 195 
nun erſt ſprang der Knecht an die Pferde, die aber nicht mehr zu deiter Rudolph Sach aus Königsberg, des LT 
erhalten waren. Der Knecht konnte, wegen Mangel an Platz, F. W. Preuß aus Krebbelmühl und des Par uf hi 1 
nicht ausweichen, die linke Vorderachſe ergriff ihn und riß ihm bülfen A. Weſche aus Straupitz. — re Mei „ 
den Leib dermaßen auf, daß ſein Eingeweide alsbald auf der Erde ſchlagung der inexigiblen Servisreſte pro ah gt 
lag; auch ging ihm ein Hinterrad des ſchweren Wagens über den Juni c. fo wie des ausfallenden Serviſes Einglort „tu 
Kopf, ſtreifte die ganze Haut ab, und nachdem er noch die Worte vung von 1853. — Entlaſſungsgeſuch det, ee ebe 
ufb? 


geſprochen: „helft mir doch!“ gab er den Geiſt auf. Während Commiſſarius im Schügenbezirk, — Ein Unt a 
dies geſchehen, waren die Pferde, ſich bald links, bald rechts dre⸗ — Antrag auf Abänderung in Bezug auf eg auf! 10 
hend, bis zur Brauerei in Ketſchdorf gelaufen. — Möge dieſer und Berechnung der Depofitalgelder. — fach beute u 
Unfall eine abermalige Warnung für alle unvorſichtige Fuhrs mäßigere Einrichtung der Heizungen im Ra Sollen net 
inechte fein. trag in Bezug auf Errichtung eines Haupt wel Mien 1 
eines Pacbofes bierorte- — Wahl von de here rer, 
für die ſtaͤdt. Schulendeputation. — Antrag Hartes 


f Berichtigung. kauf eines Grundſtüͤckes. 
Bei dem öffentlichen Gerichtsverfahren in der Sitzung 


am 12. Auguſt (ſiehe Nr. 72 d. Boten) iſt bei dem Fall Nr. 5 2 i e 1 
betreffend den Inwohner Nitſchke in Schreiberhau, von der Kgl. Amtliche und Privat = Anzeigen. 
Pe en en Pr 2 1 Fra ee und N re RE 2 
erlu er renrechte auf ein Jahr“ beantragt A . RN 
worden; das Gericht hat aber nur auf 2 Monate Geſängniß und . Faber ee & 1. 1. i aul DIE ge ö 
nicht auf den beantragten Verluſt der Ehrenrechte erkannt. rierſeloſt beabſichticht zur Vergrößerung 1 05 10 ale i 
= 9 Kaum-Garn⸗ Spinnerei einen Dampf: Keil? boch⸗ an 
Literariſches. kraͤften (Woolfſches combinirtes Syst de 
er tn RT derdruck) zur Aufnahme von circa 700 Sp! — 
4634, Medieinische Schriften für Nichtärzte. und bat die Zeichnungen und Beſchreidung 
— — gelegt. 
In all in Hi In Folge hoher Regierungs⸗Wenchmigu 
Nefener) ER ite enn 7 Nen 1 mug 45 pr 
Dr, 221 i beordnung vo Janua 
r. S Die . und Regulatins ara 6. Sen e = 11 
8 Seite 322 — hiermit zur ent 
1. erſtop ya ug⸗ mit der Aufforderung an alle Pr} en, 9 e 
ihre wahren Urſachen und zuverläſſige Hebung, ſowie die gründeten Widerſpruch gegen dieſe Anlag 


ee En — 
=> 


denke = 
a, 
Lell oen gez innerhalb einer 4woͤchentlichen präklu⸗ 
dLeſchd din dei uns anzubringen. 

4 N en 6. September 1853. 
g üſt rat. (Polizei 


Kr um Mübwendiger Verkauf. 
he Gru aurermeiſter Wilhelm Moritz Keßner 
dena 116, ben ftüct No. 7 zu Warmbrunn, Altgröflichen 
eder a aus Wohnhaus, Stall» und Wirthſchafts⸗ 
ſwnlbätt auf Gan; Garten und 2 Morgen Acker, gerichtlich 
und % Thlr., zufolge der, nebft Hypotheken⸗ 
4 Au edingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
m 5. 5 
april 1854, Vormittags 11 uhr, 
Aiſchderg d. Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 
Fönig ig den 20. August 1853, 
es Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


Verwaltung.) 


di 
A ea 
dale t 


m Mes e kannt mach un . 
ion wirds den 19. Septbr. c. feſtgeſetzte Holz⸗ 
wird auf Dienſtag den 20. September c. 
ird dieſelde an dieſem Tage ſo ſtattfinden, 
„In der No. 72 des Gebirgsboten angegeben 


Im 

Könzeberg d 5 

—Nigr, en 10. September 1853. 

G eee „Verwaltung Arnsberg. 

i än — — 
ende 1. Oktober c. beatfichtiget die hieſige 
d. ons fa ; einen neuen Lohnbrauer anzuſtellen. 
dle 2 tuͤchtige Brauermeiſter wollen ſich bis zum 
and, K er unterzeichneten Deputation melden. 


Dien Waldenburg, den 6. Sept. 1853. 
rr 
N — — — — 
ni dwendiger Verkauf. 
N e Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
em Joh 


zu Hermsdorf u. K. 
ann Auguſt Liebig gehörige Haus, 


be No. 
dau, abgefchäge auf 
5,226 Thaler ; 
am 166d ein Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
ien No d e enden Taxe, ſoll 
licher amber 1853, Vormittags 11 uhr, 
erichtsſtelle fubhaſtirt werden. 


R er. A uk 

Az RR tionen. 
N 12 NR Bee Be Re RRe Be RER NRX. 
* 9 Uhren ekanntmachung. * 


N eine bag den 2 


* 
* 
i 
and 


a 8 | 
ahn, den 10. Tua bei den hier Unterzeichneten. 
Ve 5 Erzprieſter Tilgner. ö 
eee ee eee v vd MN 


* 
* 
* 
* 
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4676. Wegen Orts⸗Veranderung ſollen im Weinhold'ſchen, 
vormals v. Buchs'ſchen Garten, Montag den 19. Sept. c., 
Vorm. von 9 Uhr an, Moͤbels: als Fiſche, Stühle, Sophas, 
Bettſtellen, Haus: und Wirthſchafts⸗Sachen, gegen baare 
Zahlung verfteigert werden. 
Hirſchberg, den 12. September 1853. 
Steckel, Auktions⸗ Kommiſſar. 


4575. Freitag den 16. September c., Vormittag von 9 bis 
12 und Nachmittag von 2 Uhr an, werde ich im gerichtlichen 
Auktions⸗Gelaſſe außer den zur Lohndiener Sommer ſchen 
Nachlaß⸗Sache gehörenden Gegenftänden, als: Porzellain, 
Glaͤſer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, 2 Sopbas, 
Stühle, eine Komode, ein Kleiderſchrank, ein Glasſchrank, 
ein runder Tiſch, auch mehrere andere Haus- und Wirth⸗ 
ſchaftsſachen, eine Stutzuhr und eine ganz gut gehaltene 
Bratmaſchine gegen baare Zahlung verſteigern. 
Hirſchberg, den 12. September 1853. 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſar. 


4536. Auctions⸗ Anzeige. 

Montag den 26. September c. und folgende Tage, des 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 
Uhr, ſollen die nachgelaſſenen Handelsgegenſtände unſerer 
verftorbenen Mutter, der verwittwet geweſenen Handelsfrau 
Schoͤnholz, in deren gehörig geweſenen fub No. 181 zu 
Goldberg am Niederringe belegenen Eckhauſe, beſtehend in; 

Models und Hausgeräthe, neuen und alten Kleidungs⸗ 

ſtücken, Leinenzeug Waͤſche, Betten und Bettfedern, Meſ⸗ 

fing, Kupfer, Blech, Zinn und Eiſenwaaren, mehreren eis 
fernen Oefen, Wanduhren, verſchiedenem Handwerkszeuge, 
worunter auch ein Ambos und Sperrhorn befindlich, fer⸗ 
ner eine Parthie Tapetenreſte, Buͤcher, Bilder und aller⸗ 

band Vorrath zum Gebrauch N 
öffentlich an den Meiſt bietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verauktlonirt, und mit Verſteigerung der Möbeln und 
Hausgeraͤthe der Anfang gemacht werden. 

Die Gebrüder Schönholz. 
N Zu verpachten. 
4646, Verpachtung. 
Ein Spezerei⸗ Laden in einer belebten Kreisſtadt, 
mit erforderlichem Wohnungsgelaß und Utenfiliem ſteht we: 
gen Familienverhältniffen ſofort zu verpachten. Nähere 

uskunft ertheilt der s 7 

Rendant T ſchentſcher in Boldberg. 


Gaſthaus⸗Verpachtung. 

Das Gaſthaus zur Wilhelmshöhe, ganz 
in der Nähe der Bäder, iſt vom J. October c. 
ab, auf drei Jahre zu verpachten. Daſſelbe 
enthält, außer dem Gaſtzimmer mit Billard, 
8 Zimmer mit Meublement, 6 Kammern, Bo⸗ 
dengelaß, 1 Gewölbe, 1 Keller u. Holzremiſe. 
Cautionsfähige qualificirte Pächter erfahren das 


Nähere bei Bruchmann. 
Warmbrunn. 4595. 
4491. Zu verpachten oder zu verkaufen 


iſt eine ſehr vortheilhaft gelegene und ſich rentirende BAR 
kerei in einer belebten Gevirgsftadt. ſich ek giebt die 
Expedition des Boten. 

* 


S 
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4009. Verkauf und Verpachtung. Anzeigen vermiichten Jubalts . 
Unterzeichneter beabſichtigt nächſten Freitag den 70. Etabliſſements⸗Anzeige. n un 
16. September a. c., Nach mittag 2 uhr, das Ich Endesunterzeichneter zeige hiermit ae e 


ich mich hierſel 
Genmmet und Beachenfutter, (un nn Ki ornnan Aa uns fange Mid 


zweiten Schnitt) von den zum Breslauer Hofe gehörenden staplirt hade, und bitte um geneigten Zuspruch, I 
Aeckern und Wieſen, meiſtbietend noch ſtehend zu vers Hirſchberg, den 12. September 1853. m 
kaufen. — An demſelben Termine und nachfolgenden Louis Dabers, BE 


Sonntag den 18. September, Nachm. 3 Uhr, innere Schild. Straße Nr. 83, deim Bäcker Be 
werden ſñämmtliche zum Bresl. Hofe gehörende Aecker K 
und Wieſen auf 3 bis 6 Jahre, in Parzellen von a een eee, fuer obi 

2 bis 10 Morgen, aufs Meiſtgebot verpachtet; ſollten 461. Ebreuertlar ang von, b, 
ſich Käufer dabei zu Aecker oder Wieſen einfinden, ſo Meinen Nachbar, den Gärtner Karl Wo an deu 


bin ich auch zum Verkauf bereit und gehen die Käufer habe ich am Spaͤtabende des 25. v. Mis, 


” * — u x * — n 
den Pächtern in jeder Beziehung vor. Die Aecker und Zuſtande, in der Nähe feiner Wohnung, durch Geben 
Reden ſehr beleidigt. Ich habe im Wege . au zun er 


Wieſen j Zeit i i 
fen find zu jeder Zeit in enen zu nehmen. Vergleichs bekannt, dem ſelben Unrecht augelhg al 
Marmbrunn, den 8. September 1853. I ihn hierdurch öffentlich um Berzeibung urn i 
Carl Wilhelm Finger, Wagner für einen durchaus undeſcholten 
: Mann. Hartmannsdorf, den 8. Sept. 1853. man 
Beſitzer des Gaſthofes zum Breslauer Hofe. : 0 au ; Zim , 


, Gerliniſehe Lebens -Berſieherungs-Geſellſehaft. „ 


Es erfreuet ſich die Geſellſchaft einer fortſchreitenden Theilnahme und zeigt Ende Auguſt 8 
Beſtand von 335662 Perſonen mit Acht Millionen 600,960 Thalern. d di 
Angemeldet wurden als verſtorben 131 Perſonen mit 143,000 Rtbirn. 0 0 
Außer der erforderlichen angeſammelten Reſerve von Einer Million 280,000 Thale 0 
Geſellſchaft ein Actien⸗Capital von Einer Million Thalern. inen ue 
Die Verſicherten find, gegen jeden Nachſchuß gefchligt und genießen Zwei Drittel des 1 nicht 
winnes. Gegenden, wo epidemiſche Krankheiten, wie zur Zeit die Cholera, herrſchen, ; 
der Verſicherung ausgeſchloſſen. 
Berlin, den 10. September 1853. Bi 
Dirertion der Berliniſchen Lebens » Derficherungs > Sefellfchaft: | „ef 
* * EEE RR —T— NEREE uen ER 


a 7 
Vorſtehenden Rechenſchafts⸗Bericht bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit de 
Bemerken, daß Gefhäfts: Programme bei uns unentgeldlich ausgegeben werden. 


. 
4 


für Striegau: E. Schmidt; fuͤr 8 C. Goldnau; 5 a 
„Hohenfriedeberg: G. S. Salut; i = Greiffenberg: J. G. Lug e; AR m 
. 7 N N end Beer; . — — oritz Fa Waesche 
„Landeshut: J. A. Kuhn; Hirſchber oͤnau, Kupferberg, Ki 1 
Ari dm 6, Sgt. Du Bois in N 


Schweidnitz: 1 & Endert; 


ae 


2 En a nn ot TE BE 


, Extra 50268 9 
von Freiburg nach Breslag 
u Sonntag den 18. Sept. 1853. 
von Freiburg: Abfahrt von Vreslan? 
rgens 6 Uhr 45 Minuten. Abends 8 Uhr. 


Billets für die Hin⸗ und Rückfahrt pro Perſon 12 Sgr. find bei mir be 
Mittag, den 16. September, in Empfang zu Ra) 1 A. Leupold in Frei, 


ix, 
4 2 3 
nt Sa unf for der un g. 
dg ttwet An welche unſerer verſtorbenen Mutter, der 
en Handelsfrau Schoͤnholz aus Gold» 
Nm aber bis eben noch Zahlungen zu leiſten hatten, 
L Heut ihrer Verbindlichkeit gegen die In⸗ 
0 die! det ht entledigt, — werden hiermit aufge⸗ 
iu he Anterzei treffenden Zahlungen innerhald 4 Wochen 
ten digen; fen gegen deren gemeinſchaftliche Quittung 
ung ne werden edis zu dieſem Zeitraume nicht eingezahl⸗ 
ast dderwieſt en ohne Weiteres dem Gericht zur Einzied⸗ 
br Verſtorg. Gleichzeitig erluchen wie Diejenigen, welche 
gun okderun enen in Geſchaͤftsverbindung geftanden, und 
teen n de zu haben vermeinen, ſolche fofort zu 
gar: Auktie emnaͤchſt ihre liquide Forderungen nach ber 
a on des mütterlichen Nachlaſſes, gegen Quit⸗ 
Bold mpfang zu nehmen. 
A berg und g.; Die Gebrüder Schönholz. 
age Der 10 Schönwaldau den 4. September 833. 
dur, bende Prarend⸗unterrſcht in der Zeichnen Runft für 
Wien Auch fffioniften beginnt mit dem I. Oktober wies 
von Sti en Stunden ertheilt im Vorzeichnen aller 
creien und Schriftzuͤgen bei 
7 Mayerhauſen, Prioat⸗Zeichnen⸗Lehrer; 
Fate Eine — wohnh. dunkle Burggaſſe Nr. 172. 


ne 
Ar, * daß 


Rung in 


hr geehrten Pudliko zeige hierdurch ganz erges 


Der, © ned in Markliſſa von Herrn Peter die obere 
e 1 deren ge! kaͤuflich übernommen hade, 

„die und 
Nie le wögzanmwolle, als gedruckten und gefaͤrbten Waa⸗ 


wollen mich uf, tigen Preiſe, mit der ganz ergebenſten 


und 


f aufs Anzeigen. 
Hau den Ober Peilau I., Kreis Reichenbach, dicht 

d S cer. ne an der Nimptſcher Chauffee gelegene 
gen Dritte welchem feit mehreren Jahren das Sarn» 
wand u dd, ten: ef aft mit gutem Erfolge bes 
Faſſtz detkauf, wegen Veränderung des Beſitzers aus freier 
Denthält en; daſſelbe iſt in ganz gutem Bauzuſtande, 
Fulegartodengelag Studen, 2 Katinette, Küche, gemölbten 
endlichen. 6005 und einen Schuppen, nebft Odft: und We⸗ 
der dafen Seld Rthlr. konnen darauf ftehen bleiben. 
1093 Sr ſteaͤufern ertheilt nähere Auskunft der Per 
Glenn 5; 8 3 
de den eur ſehr volksreichen Kreisſtadt, am Fuße des 
aufedeiſtö 5 ebirg . „ 


dcn baldigſt 


e dau, dem Repende Material: und Victualien⸗Geſchaͤft 
ae Made Erie mer bei nur mäßigem Betriebs⸗Kopital 
Tagen di enz. Nähere Auskunft ertheilt auf porto⸗ 


® Erpedition des Boten 
Au Obdaͤnd B F : 
ber derun annt machung. 
su kninDiefengerbet fleht die greifehte fub No. 19 
halt Bb, von circa 15 Scheffel Preuß. Maaß 
ſtgarten, Acker u. Wieſe, zum ſoforti⸗ 
4 dung, ſo wie die Grundſtücke befinden 
a 80 495 werden 1 ger er⸗ 
au w umer hierſelbſt wegen der nähern 
er: en. n Kapital von 356 Thlr. 
Ober, Jer Ben" du wollen. Ein Kapital von 356 Zhl 


Wieſentthung fig i 
= e de d E dender 1058 0 
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2 4614. Schmiede- Verkauf. N 3 
Eine gut eingerichtete Schmiede mit zwei Feuern, 2 

2» einem großen Obft: und Graſegarten und einem Mor⸗ 

& gen Acker, iſt zu verkaufen Das Nähere iſt in porto⸗ 
freien Briefen durch den Commiſſions⸗Agenten Herrn * 
Schröter zu Ober⸗Niederleiſersdorf bei Goldderg zu * 

* erfahren. 0 * 

De Dr De De De Be ie Re Dr De Be De Be Be de x ie Bi Be ir Ar R R 

4581. Eine Waffermühle, aus 4 Mahlgängen, wovon der 

eine ein engliſcher, uod einer Schneidemühle beftehend, in der 

Nähe einer bedeutenden Stadt und Eiſendahn, welche außer 

der erforderlichen noch ſo viel Waſſerkraft beſitzt, um da⸗ 

durch eine beliebige andere Fabrik zu betreiben, iſt aus freier 

Hand zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Exp. d. B. 

4655. Zum vortheilhaften Ankauf wird empfohlen: Ein 

Gaſthof 3. Klaſſe in einer Gebirgsftadt mit immerwährender 

Frequenz für 8000 Thaler bei 2 — 3000 Thaler Anzahlung. 

Kommiſſionär H. Scholz in Schönau. 


. Gaſthof⸗Verkauf. 


Veränderungshalter din ich geſonnen, meinen vieljährig . 


nah und fern bekannten, vormals Roſemannſchen „Gaſt⸗ 
hof zum Lamm“, in hieſiger Vorſtadt an der Chauſſee 
gelegen, mit oder ohne Inventar bald zu verkaufen. Die 


Gebäude ſind in ſehr gutem Zuſtande, auch befindet ſich 


hierbei im ſchoͤnſten und größten ®arten eine ganz maſſive, 
neuerbaute Kegelbahn. Im innern freundlichen Safthaufe 
befindet ſich ein Schank⸗ nebſt Speiſezimmer und vier Gaſt⸗ 
ſtuben 2c. Im ſehr großen Hofe mit Einfahrt find die bes 
noͤthigten Remiſen, Böden und Stallungen für 30 Pferde. 
Striegau den 30. Auguſt 1853. H. Broßmann. 


o. Gerberei Verkauf. 


Eine in der Naͤhe von Bunzlau an fließendem Waſſer 
vortheilhaft gelegene Gerberei in gutem Bauzuſtande iſt 
aus freier Hand billig zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt auf portofreie Anfragen der 

Stiftungs⸗Rendant Körnig in Bunzlau. 


K Bortbeilbafter 
Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut, in der ſchoͤnen Weizenboden⸗ Gegend 
des Kreiſes Trebnitz, nur 4 Meilen von Breslau und Y, Meile 
von dem Gute entfernt, wo ein Bahnhof der Poſen⸗Bres⸗ 
lauer Eiſenbahn erbaut wird, zu welchem 762 Mrg. Aecker, 
Weizenboden, 98 Morgen zweiſchürige Wieſen, 396 Morgen 
noch gut beſtandener Forſt, 43 Morgen Gärten und Obſt⸗ 
Alleen, im Ganzen mit Hutungen und Zeichen 1349 Morgen 
Areal, und eine neuerbaute Windmühle gehören, mit ſchoͤ⸗ 
nem maſſivem Schloß und Wirthſchafts⸗Gedäuden, ſoll ein⸗ 
getretener Verhaͤltniſſe wegen mit voller Ernte um einige 
40,000 Rthlr, mit mäßiger Anzahlung verkauft werden. 
Die Abgaben des Gutes befragen jährlich 178 Rthlr., die 
Einnahmen 374 Rthlr. Zahlbaren hierauf reflectirenden 
Selbſtkäufern ertheilt nähere Auskunft der ehemalige Guts⸗ 
beſitzer v. Frankhen zu Raudten in Nieder-Schlefien. 


4637. Das in einer vorzuͤglichen Mahllage ſo ſchoͤn gelegene 
Muͤhlengrundſtück No. 6 zu Girtigsderf be Si mie 2 
Mahlgängen, Bäckerei, Gemuͤſe⸗ und Gartenland, ſteyt aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Das Nähere ift bei dem Beſitzer zu erfahren. 


4656. 


1 


4628. Certifieat. 


Dr. Snin’s aromatische Zahnpasta’) ist von mir anf 
chemischem Wege untersucht und aus ihren Bestandthei- 
len, die durch die feinste Oelseife in die sehr gefällige 
Form der Pasta gebracht wurden, die Ueberzeugung ge- 
wonnen worden, dass durch sie nicht nur ein neues, son- 
dern auch ein brauchbares und angenehmes 
Reinigungs- und Erhaltungsmittel der Zähne uud des 
Zahnfleisches erreicht wurde, das ich nach meinen darüber 
gemachten Erfahrungen sehr empfehlen kann. Dies 
attestirt der Wahrheit gemäss 

Bunzlau, am 11. Juli 1852, 

Dr. Eschenbach, Königl. Kreis-Physicus. 

„) Vorräthig in „ und 4, Päckchen, a 12 Sgr. und 
6Sgr,bei J. G. Diettrich's Wwe. in 
Hirsch berg, so wie auch an den bekannten 
Niederlagen, f 


4645. Von dem beliebten Mailaͤndiſchen Saamen⸗ 
Roggen werden 60 Scheffel gut und rein zu Saamen 
go Verkauf nachgewieſen durch den Kaſſen⸗Rendant Herrn 
ſchentſcher in Goldberg. 


4673. Alle Sorten neue und gebrauchte Bettfedern 
ſind zu billigem Preiſe zu haben bei Streit. 
Hirſchberg. Aeußere Schildauer⸗ Straße. 


Gutta⸗Percha⸗Glanzwichſe ohne Säure. 
Dieſe neue Wichſe zeichnet ſich vor andern dadurch aus, 
daß fie alles Leder waſſerdicht macht und vorzuͤglich conſer⸗ 
virt, bei nur wenigem Bürſten den tiefſten Glanz giebt, und 
ſich aͤußerſt ſparſam verbraucht. 
Preis pro Topf auf lange Zeit ausreichend 3 Sgr. 
4658. Carl Wilh. George, Markt No. 18. 


N reiß hefen 


find jetzt ſtets friſch wieder zu haben bei 5 
4 Auguſt Halbsguth in Jauer. 


2222222232323222221322227222222222222 
4036. Der Unterzeichnete befcheinigt hiermit der Wahr: @ 
heit gemäß, daß die ſeit längerer Zeit in feiner Familie 2 
eingeführte Eduard Heger's aromat. Schwefel⸗ 2 
Seife ) bei ihrer Anwendung zur Beſeitigung ver⸗ ® 
ſchiedener Uebel die guͤnſtigſten Erfolge dewährt hat. ® 
Dieſe Seife, nach der beigegebenen- Gedrauchsan⸗ © 
weiſung benutzt, iſt beſonders gegen rheumatiſche Leiden 2 
anzurathen, und erwachſenen Perſonen als eine vorzuͤg ® 
liche kosmetiſche Seife zu empfehlen. Dieſelbe kann 
aber auch bei den zarteſten Kindern ohne allen Nachtbeil 2 
angewendet werden. Sie iſt nervenftärkend, erfriſcht 2 
den Körper und defreit den Teint von gelben Felcken. 


ve 


Dieſes Fabrikat verdient demnach mit Recht die voll: 2 
kommenſte Anerkennung und Empfehlung. 2 
J. Röhnſch, Landſchafts⸗Canzeliſt in Jauer. 2 
Beglaubigt: 2 
Jauer, den 25. Mai 1853. Die Poltzeiverwaltung. 2 
= (L. S.) gez. Buchwaldt. — 
@ _ *) Originals Packete Eduard Heger's aromat. 
2 Schwefel⸗Seife (a 2 Stück 5 Sgr.) find zu haben: 2 
7 in B lan bei Edu ard Nickel; in Hirſchberg o 
2 12 d end Ludewig, dunkle Burggaffe Nr. 187; 2 
3 fowie in allen ander durch die Zeitungen bekannt ge⸗ 


1086 - 


zei 
. öne volle 87177 
4680 et u rt enä 158 Ir 5 


Ein „ neues gr? 


Tiſchlermſtr. Paukſch in den Secheſthiten bei PIE 


2 0 47 
4669. Ein einfpänniger Spazierwagen, an Ba 
Wagen, ein neues engliſches Geſchirr, it neufi!? Mm 
ſchirr und ein vollſtändiges Neitzeug mit nan un 
Sarnirung iſt zu verkaufen. Wo? erfährt 
Expedition des Boten. teh 4 
4641. Ein geſundes, braunes Wagen p fen reef EZ 
Verkauf bei dem Gaſtwirth Tietze in Her er 
4639. Einem geehrten Publikum von Sirſchben gez 
umgegend die ergebene Anzeige, daß in dem Ha a 


1 
Wauermeiſter Werner, Hellergaſſe Nr. 910, ein 


. 
etablirt habe. Indem ich einem geehrten Nuala 
Verſicherung gebe, ſtets auf Kohle von beſter baz 
biligſten Preiſen zu halten, verbinde ich träge! 
Bitte, mich durch recht zahlreiche guͤtige auf 2 


zu wollen. Hirſchberg, den 1. September 189% ir“ 
Nobert Schulz, Ben 
er rom, med 4 
nd ‚Seile, 11 
ter ela 1 
vie 1% 


Dir. Borchardt's 


mi 1 0% 
1verſiegelten Driginal.gedstd gu 
K gi 


W. Schubert, Landeshut Carl Hayn, 8 
Ollendorf, Liegnitz F. Tilgner, Löwen delia 
Eſchrich, Luͤben C. W. Thies jun., Neuen Win gal 
colaus, Niesky Bird & Comp. 9 n leg je! 
Reichenbach G. F. Kellner, Sagan bath e 
Salzbrunn E. F. Horand, Schmiedebe wee 
rs fee 


Schoͤnau Fr. Menzel, Schweidnitz Ad. 4 
Sprottau F. G. Rümpler, Stei nend Zach G. Han. 
Striegau Robert Krauſe, Waldenburg 7. 
& Sohn und in Warmbrunn bei G. E. Zeit! 


NR 


A Jontein : E. 
G 6. Esch Jauer: 8. W 
Nen. Ruch, 
edel, S 


Schubert, 


0 
bel Sack amerikaniſchen Staudenroggen, 
eh, dag gene brgen naſſen Witterung den Vorzug 
alt dittet; loud der Halm faſt gar nicht gelegt hat und 
er Siehe eine Quantität ſtarkes Schirrholz ver: 
9 0 Abeſitzer Steinke zu Buchwald. 
Wa echte, 2 J 
an gebe gelber Hund und eine gelte Doppel: 
age ode beide anhaltend mit feiner Laute jagend, 
orf Tüdt. de zeln zum Verkauf ä zu 
8 5 eiß. 


4679. 


Kenn Sc anerkannt brauchbare Arbeits⸗ 
fen beim une Wallache) ſind ſofort zu ver⸗ 


a Gaſtwirth Döring 
* im ſchwarzen Adler zu Greiffenberg. 
hr Alle Seſuche. 2 
ust formt Sorten Aepfel 
während 


u Ae pf 


= Ferdihand Bäniſch 
dern N vor dem Burgthore. 


Saum K 


Meffing, Kupfer, Eifen, Sa: 
Hirse rn für oben kauft fortwährend und zahlt 
im Sſchberg, Knochen möglichſt bobe Preife 
C. Ottersbach, 
0 5 — innere Schildauer⸗Straße Nr. 79. 
Ei u ee 
Haufen Unten ermietben. 
97 Ae Raupe ift für eine asia Perſou in 
N hf dan Schulgaſſe, zu vermiethen. 
Men bon 36 zu Warmbrunn find 2 Stuben 
. Michaeli ab zu vermiethen. 
ö Stange, Schneldermeiſter. 


N e 3 * 
N 1 . 5 a 72 


Münſterberg: H. Radeſey, Nimptſch: Eduard Schicke, Neichenbach: G. 


Haufe, a Schonan: Fr. Menzel, Schweidnitz: Ad. Greiffenderg, Sprottau: 3. 8. Rümpler, Striegau: 
‚20 ; aldenburg: C. G. Hammer & Sohn, Warmbrunn: C. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. Witfchel, 
8 a : bn ALBERT EL a 


wirkt belebend und erhaltend auf die Geſchmeldigkeit 
und Weichheit der Haut, und iſt daher Damen und Kin⸗ 
dern, ſowie überhaupt Perſonen von zartem Teint, zum 
Waſchen und Baden ganz beſonders zu empfehlen. 
Jedes Stück iſt in einer, das Facſimile des Verfertigers 
führenden Enveloppe verfiegelt und defindet ſich für 


ſchb ns N 

ö e } 2 n . zu hei 

ton ER das alleinige Depot bei J. G. Diettrich's Wwe., ſowie auch in Bolkenhain bei C Schubert, 
Tſchoͤrner, Freiſtadt: M. Sauermann, Greiffenberg: W. M. Trautmann, Habelſchwerdt: 
KLandeshut: Carl Hayn, 


Lauban: C. G. per Löwenberg: 


Kellner, Schmiede⸗ 


4683. Zwei möblirte Stuben 
find zu vermiethen und fofort zu beziehen in dem Haufe 
No. WI am Burgthore. Die näheren Bedingungen find 
zu erfahren bei dem daſelbſt wohnenden Kreis-Gerichts⸗ 
Sekretär Herrn Weinhold. 


4643. Zu ver miethen 2 

find in meinem Haufe Nr. 455 in der erften Etage vier neu 
elegant tapezirte, mit neuen Oefen verfehene Zimmer und 
zu Michaeli d. J. zu beziehen. Andere dazu nöthige Be⸗ 
duͤrfniſſe find hinlänglich vorhanden. Auch muß bemerkt 
werden, daß die Mitbenutzung der Gaͤrten im Sommer einen 
angenehmen Genuß darkietet. 

Hirſchberg, den 10. September 1853. Chr. Hoppe. 
4678. Eine Vorderſtude mit Meubles iſt baldigſt an einen 
einzelnen Herrn zu vermiethen bei 

C. Ottersbach, innere Schildauer Straße Nr. 79. 


Perſonen finden Unterfommen. 
4632. Der biefige Adju vanten⸗Poſten, mit einem 
jährlichen Einkommen von circa 50 Thle., bei freier Station 
wird vacant und ſoll bald wieder beſetzt werden. 
Koeppel, Paſtor in Seifershou. 


4603. Ein gewandter, mit guten Atteſten verſehener Ma⸗ 
ſchinenführer wird für eine Papier⸗Fabrik geſucht; von 
wem? iſt in der Exped. d. Boten zu erfragen. 


4016. Ein Schacht meiſter mit 6 bis 8 Mann können 
Beſchaͤftigung mit Erdarbeiten längere Zeit auf dem Dos 
minium Nieder⸗Falkenhain finden. Eck. 


4671. Ein verheiratheter Schleu ferman n und ein tüchti⸗ 
ger Bormäher können Unterkommen finden. 
Commiſſionair G. Mey 


— er. 


4506. Etwa 1400 Maurergeſetlen können noch 

in der Naͤhe von Waldenburg von Unterzeichnetem dauernd 

beſchaͤftigt werden. Silber, Maurermeiſter. 
Waldendurg den 3. Septsr. 1853. 


4574. Ein Kutſcher, der ſich durch Zeugniſſe als 
nüchtern und brauchbar zu erweiſen vermag, findet fogleich 
ein Unterkommen. Das Nähere auf perſönliche Vorſtellung 
beim Kgl. Schloß ⸗Kaſtellan Hrn. Alert zu Erdmanns dorf. 


4661. Zwei Handhobler finden dauernde Beſchäftk⸗ 


gung in der Sündrequifiten-Babrit von J. Knopfmüller. 
Lehrlinge Gefſnche. 

Einem kräftigen Knaben, welcher Luft hat die Bäcker⸗ 

Profeſſion zu erlernen, weiſet die Exped. d. Boten 

einen Lehrmeiſter nach. 4599. 


606. Ein junger Menſch von rechtlichen Eltern, der die 
noͤthigen Schulkenntniſſe deſitzt und Luſt hat Jäger zu 
werden, kann fofort als Lehrling eintreten. Näheres iſt zu 
erfragen dei Georgius in Spiller. 


Gefunden. 
4674. Ein ſchwarzer Dachshund mit einem gelben Draht⸗ 
Halsbande hat ſich am 12. d. Mts. zu mir gefunden. Der 
Eigenthuͤmer kann ſich denſelden bei mir abholen. 
A. Weſſoly in Hirſchberg. 


4659. Am 8. September a. c. hat ſich in den Sechsſtätten 
u Hirſchberg ein braungetigerter Jagdhund mit einem 
er Halsbande zu mir gefunden; der rechtmäßige Elgen⸗ 
thümer kann 8 gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
gebühren und Futterkoſten bei mir in Empfang nehmen. 
Tſchiſchdorf, den 8. Sept. 1853. Ehrenfried Liebig. 


Geſtohlen. 
4649. Unterzeichnetem ſind vom Sonntag Abend den 4. bis 
Montag Abend den 5. September, ob aus Gewinnſucht oder 
aus Niederträchtigkeit, ein Satz Billardbälle mittler 
Groͤße geſtohlen worden. Wer daruber fichre Anzeige zu 
machen im Stande iſt, ſo daß die gerichtliche Unterſuchung 
eingeleitet werden kann, erhält ſofort 5 Thaler Belohnung. 

ummel, Brauer⸗Meiſter. 
Greiffenſtein den 9. September 1853. 


Geld verkehr. 
4633. 100 Nithlr. Kirchengeld ſoll baldigſt aus⸗ 
geborgt werden durch den Paſtor Koeppel in Seifershau. 


4500. „ im G. 


200 Nilr. Mündelgelder, im Ganzen oder 
getheilt, find zu vergeben auf Grundſtuͤcke zur erften Hypo⸗ 
thek mit 4½ % Zinſen. Zu erfragen bei dem Vormund 
Laborant Zölfel in Krummhübel. 

4669. 2000 bis 1200 Nthlr. werden auf ein Mühlen: 
Grundſtück zur erſten Hypothek von einem reellen Zinszahler 


baldigſt geſucht. Näheres bei J. E. Voͤl kel in Hermsdorf u. K. 


Einladungen. 
4631. Sonntag den 18. September werde ich das Einzugs⸗ 
feſt verbunden mit Tanzmuſik und Scheibenſchießen 
feiern. Wozu ergebenſt einladet 


Schankp 


ad.“ 


Breslau, 10. September 1853. 
Seld⸗ und Fonds ⸗Courſe. 


ö dito dito Lat. B. 4 pCt. 103 , Br. 
re en 2 — Br. dito dito dito 3% bt. 90 / Be. 
Ka den — RN g ; Be = Mentenbriefe 4p Ct. „ 100%, Br. Wechſel · Gourſe · (d 

Bouisd’or vouw. » 110%, 6. Eifenbahu : Aktien. umflerdam 2 Men. 
oln. Bank⸗Billets 97% G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 193%, Br. Hamburg k. S. 
„93 ½ Br. dito dito Prior. 4 pCt. 99 Br. dito 2 Mon.. 
03%, Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 215%, Br. London 3 Mon. 
* — dito Lit. B. 3 ½ pCt. 170%, Br. dito l. S. 
, 104%, Mr. dito Prior.⸗Odl. Lit. C. 5 5 
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tt 
ieben 1555 K 
rgen d rait. } 


4665. Zu einem Kegel⸗Lagenſch 
Karpfen ladet heute den 14. und mo 
auf den Kavalierberg ergebenſt ein 


4084. Zur Ernte: Kirmes auf den 9 


Freitag den 16. dieſes Monats 
Großes Concert 
ven 


und lade mit dem Bemerken zu zahlreichem 


5 ne a iD 
a. a ee 
4683. Zu einem Lagenſchieben un zn! 
Donnerſtag den 15. u. Freitag den Mi ens 
ber, ladet alle Freunde dieſes Vergn 5 1. K 
benſt ein Daniel in Hermsdorf 


4516. Bekanntmaſch eu 
Einem geehrten Publiko mache ich di 
daß ich vom 1. September c. ab den 1. nom gr 
ſchwarzen Adler“ bierſelt ſt pachtweiſe UP 5 
Es ſoll mein Beſtreden ſein, die mich 1 
durch gute Speiſen und Getränke prompt 
dienen und bitte ich, das Herrn Berger 
trauen auch auf mich übergehen zu laſſen. 
riſch, ſowie auf Feldſchloͤßchen⸗Bier mache ich n. 


1853. che 
aufmerkſam. kähn, den 3. 5 Gabe e, N 


Getreide Markt⸗ Dre 
Jauer, den 10. September 185%: 
w. Weizen Roggen 


Der g. Weizen 


Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. gr. pf. rtl. for. pf. 
Döchſter 4 1— 222 — . 
Wititer 220 — 220 — 2 6 N 
Niedriger] 227/— 2118 — 2 4 —1 1 1 
Schönau, den 7. September 1853. h 
Seo | 31 —1—1 227-1 2] 91— 1 0 
W 0 3 2 J N 
Niedriger] 224 — 222 — 2] 5-1 112 N 
5 fat 


995 


90 ½ Br. 


